
Vor 120 Jahren schenkte die Stadt Berlin Mexiko-Stadt 
eine Sammlung von 200 Musikinstrumenten, die Har-
monipans genannt werden. Das Harmonipan ist ein 
automatisches Instrument, das ähnlich wie ein Klavier 
oder eine Spieldose populäre Lieder abspielt, die auf 
einem lochkartenähnlichen Mechanismus aufgezeich-
net sind, der sich in einem reich verzierten Holzkas-
ten befindet, der mit Holzblumenmotiven verziert ist. 
Die Harmonikas wurden von der Firma Frati & Co. in 
der Schönhauser Allee 73 in Berlin hergestellt und wa-
ren damals in Deutschland ein beliebtes Instrument 
für öffentliche Auftritte auf der Straße. Die deutschen 
Spieler hatten keine musikalische Ausbildung und be-
dienten die Harmonikas mit der gleichen Technik, mit 
der sie altmodische Fleischwölfe bedienten. Es war 
üblich, dass sie eine etwas militärisch anmutende Uni-
form trugen.

Die 200 Boxen, die in Mexiko ankamen, enthielten 
eine voraufgezeichnete Auswahl sowohl beliebter 
mexikanischer als auch deutscher Lieder dieser Zeit - 
darunter Polkas, Walzer und Corridos. Sie wurden sch-
nell populär und sind heute ein fester Bestandteil des 
täglichen Lebens im Zentrum von Mexiko-Stadt. Im 
Laufe des letzten Jahrhunderts wurden sie so vertraut, 

dass sie wie ein lokaler Brauch erschienen - heute weiß 
fast niemand mehr, dass sie aus Deutschland stammen 
(obwohl sie den Namen des Herstellers und die Berli-
ner Adresse tragen). Auch die mexikanischen Harmo-
nipan-Spieler tragen eine Uniform, die eine Mischung 
aus Verkehrspolizisten und Hotelpage ist. 60 Jahre 
lang wusste nur ein einziger Mensch, wie man diese 
mechanischen Instrumente stimmt: Señor Alfonso La-
zaro García, der leider 1965 verstorben ist. Im Laufe 
der folgenden Jahrzehnte wurden die Instrumente vö-
llig verstimmt, so dass die Klänge, die sie heute erzeu-
gen, völlig abstrakt erscheinen und die Melodien kaum 
oder gar nicht mehr zu erkennen sind. Die Tradition, 
diese Instrumente auf der Straße spielen zu lassen, ist 
jedoch so stark, dass die meisten Menschen sich nicht 
an den seltsamen Geräuschen stören, die sie aus diesen 
Gegenständen hören, und den Spielern zur Belohnung 
gerne Geld geben.

Regresando un Regalo (Ein Geschenk zurückgeben) bes-
teht darin, eines der Harmonipane und seinen Spie-
ler für eine Woche von Mexiko-Stadt nach Berlin zu 
bringen, wo er an verschiedenen öffentlichen Orten, 
unter anderem an der Adresse der ehemaligen Harmo-
nipan-Fabrik, spielen und um Spenden bitten wird, so 
wie es die Harmonipan-Spieler in Mexiko tun. In der 
Ausstellung spielt eine Spieluhr ein verstimmtes Lied 
der Harmonipan, die in Berlin zu Besuch ist.

Regresando un Regalo
(2023)

Performance, Video, Audio-Aufnahme, Spieluhrl, Papier, 
Draht, Pappe, Farbe, Kohle, Vynil.

Variable Abmessungen. 
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ÜBER DIE KÜNSTLERIN
Julieta Aranda komponiert in ihrer künstlerischen Pra-
xis sinnliche Begegnungen mit der Natur, der Zeit und 
der spekulativen Literatur. Sie betrachtet die sich ver-
ändernde Beziehung zwischen den Menschen und der 
Erde durch einen multidisziplinären Blickwinkel und 
befasst sich mit Wissenschaft und Technologie, Um-
weltwissenschaften, Begegnungen zwischen verschie-
denen Arten, künstlicher Intelligenz und kollektiven 
Subjektivitäten. Sie arbeitet mit Installationen, Skulp-
turen, Video und Printmedien und erforscht das Poten-
zial anderer Zeitlichkeiten und die “Poetik der Zirkula-
tion”. Ihre Projekte hinterfragen die Grenzen zwischen 
Subjekt und Objekt und beziehen zufällige Begegnun-
gen, Selbstzerstörung und soziale Prozesse mit ein.

Ihre Installationen und temporären Projekte, die häufig 
soziale Interaktionen und die Rolle der Zirkulation von 
Objekten in den Produktions- und Konsumzyklen un-
tersuchen, sind stark ortsbezogen. Viele ihrer Arbeiten 
beschäftigen sich mit dem Konzept der Zeit, teils um
alternative Vorstellungen von Zeiterfahrung.
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